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Basel: 
Wim 
Delvoye 
erobert 
das 
Museum 
Tinguely 
Er 
hat 
die 
menschliche 
Verdauung 
zum 
Zentrum 
einer 
Werkreihe 
gemacht, 
Schweine 
tätowieren 
lassen 
und 
Zementlaster 
mit 
gotischer 
Ornamentik 
verziert. 
Wim 
Delvoye 
ist 
ein 
Konzeptkünstler, 
der 
sich 
mit 
seinen 
Werken 
mitten 
hinein 
ins 
bunte 
Leben 
bugsiert. 
Bei 
der 
Betrachtung 
seiner 
Kunst 
bleibt 
tendenziell 
kein 
Auge 
trocken. 
Der 
1965 
geborene 
Belgier 
setzt 
auf 
Witz 
und 
Ironie, 
auf 
drastische 
Details 
und 
handwerkliche 
Perfektion. 
Im 
Basler 
Museum 
Tinguely 
ist 
Delvoye 
bis 
zum 
1. 
Januar 
2018 
mit 
einer 
Soloschau 
vertreten 
- 
eine 
Kooperation 
mit 
dem 
MUDAM 
Luxembourg. 
Die 
Ausstellung 
feiert 
einen 
Künstler, 
der 
wie 
der 
Namenspatron 
des 
1996 
eröfifneten 
Museums, 
Jean 
Tinguely, 
die 
Poesie 
der 
Maschine 
zum 
Vorschein 
bringt. 
"Delvoye", 
erläutern 
Roland 
Wetzel, 
der 
Direktor 
des 
Museum 
Tinguely, 
und 
Ex-MUDAM- 
Chef 
Enrico 
Lunghi 
im 
Vorwort 
des 
Katalogs, 
"ist 
in 
gewisser 
Weise 
ein 
spätes 
Bindeglied 
zwischen 
dem 
europäischen 
Nouveau 
Realisme, 
der 
stark 
auf 
die 
Verwendung 
der 
originalen 
Gegenstände 
abzielte, 
und 
der 
angelsächsischen 
Pop 
Art, 
die 
viel 
stärker 
die 
künstlerische 
Umsetzung 
der 
Alltagsästhetik 
im 
Auge 
hatte." 
Im 
Zentrum 
der 
Basler 
Schau 
stehen 
die 
"Cloacas", 
ungemein 
aufwendige 
Installationen, 
die 
mit 
wis- 
senschäftlicher 
Expertise 
und 
einer 
Fülle 
von 
chemischen 
Kunstgriffen 
die 
Arbeit 
des 
Verdauungsapparats 
detailgetreu 
rekonstruieren. 
Das 
Ende 
der 
Prozedur 
markiert 
- 
wie 
im 
richtigen 
Leben 
- 
ein 
Stück 
Scheiße, 
allerdings 
in 
Folie 
eingeschweißt 
und 
in 
einen 
durchsichtigen 
Quader 
verpackt. 
Kacke 
im 
Museum, 
ästhetisch 
sublimierte 
Absonderung 
- 
Delvoye 
lässt 
die 
Gegensätze 
hart 
aufeinanderprallen 
und 
zieht 
das 
Museum 
mit 
Lust 
in 
den 
Fäkaliendreck. 
Schweinskram 
spielt 
auch 
eine 
Rolle 
bei 
der 
Fotoserie 
"Art 
Farm", 
die 
in 
Basel 
nicht 
gezeigt 
wird. 
In 
China 
ließ 
der 
Künstler 
Schweine 
nach 
allen 
Regeln 
der 
Kunst 
tätowieren, 
was 
Tierschützer 
auf 
die 
Palme 
brachte. 
Im 
Museum 
Tinguely 
kommen 
Tattoo- 
Freunde 
durch 
Wim 
Delyoyes 
Arbeit 
,Tim" 
auf 
ihre 
Kosten: 
Die 
Rückentätowierung 
des 
Schweizers 
Tim 
Steiner 
- 
Totenschädel 
und 
Madonna, 
also 
zwei 
Standardmotive 
des 
Genres 
- 
wurde 
2008 
für 
150 
000 
Euro 
an 
den 
Kunstsammler 
Rik 
Reinking 
verkauft. 
Im 
Gegenzug 
verpflichtete 
sich 
Steiner, 
seinen 
Rücken 
jährlich 
für 
drei 
bis 
vier 
Wochen 
im 
Kunstkontext 
zur 
Schau 
zji 
stellen. 
Bizarrer 
noch: 
Nach 
seinem 
Tod 
geht 
die 
dekorative 
Hautpartie 
in 
den 
Besitz 
von 
Reinking 
über. 
Ein 
existenzielles 
Experiment, 
angesichts 
dessen 
Langzeitfolgen 
es 
einem 
kalt 
den 
Rücken 
herunterläuft. 
JörgRestorff 
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Poesie der Maschine
Basel:Wim Delvoyeerobert das Museum Tinguely

Er hat die menschliche Verdauung
zum Zentrum ainer Werkreihe ge-
macht, Schweine tìtowieren lassen
und Zementiaster mit gotischerOrna-
mentik verziert. Wim DeIvoyeist ein
Konzeptktinstler, der sich niit seinen
Werkenmitteti hinein msbunteLeben
bugsiert. Bel dea Betrachtung seiner
Knnst bleibt tendenziellkein Augetro-
cken.Der 1965geboreneBelgiersett
auf Witz und Ironie, auf drastische
Details und handwerklichePerfektion.

Im Basler Museum Tinguely ist
Delvoye bis zum 1. Jannar2018 mit
einer Soloschauvertreten - eine Ko-
operation nsit dem MUDAM Luxem-
bourg. Die Ausstellung feiert einen
Kiinstler, der wie der Namenspatron
des 1996 eròffneten Museums, Jean
Tinguely,diePoesiederMaschinezum
Vorscheinbringt. erl8utern
Roland Wetzel,dea Direktor des Mu-
seum Tinguely, und Ex-MUDAM-
Chef Enrico Lunghi im Vorwort des
Katalogs, ,ist in gewisser Weise ein
sp5tesBmndegliedzwischen dem euro-
p8ischenNouveauRéalisme,der stark
auf die Verwendung der originalen
Gegenstàndeabzielte,und der ange!-
schsischen Pop Art, die vie! st5rker
die kùnstlerische Umsetzungder All-
tags8sthetilaim Auge

lui Zentrum der Basler Schau
stehen die ungemein auf
wendige Installationen, die mit wis-
senscbuftlicher Expertise und einer
Flille von chemischenKunstgriffen die
Arbeit desVerdauungsapparatsdetail-
getreu rekonstruieren. Das Ende der
Prozedur markiert wie im richtigen
Leben - ein Stùck Scheille,allerdings
in Folie eingeschwei&und in einen
durchsichtigen Quader verpackt. Ka-
cke im Museum,àsthetischsublimier-
te Absonderung - Delvoye lgsst die
Gegens8tze hart aufeinanderprallen
und zieht dasMuscummit Loatin den
F8kaliendreck.

Schweinskram spielt auch eine
Ro!lebei deaFotoserie»Art Farm', die
in Base]nicht gezeigtwird. In China
lieB der Ktinstler Schweine nach al-
len Regaloder Kunst tgtowieren, was
Tierschùtzerauf diePalmebrachte.Im
Museurn Tinguely kommen Tattoo-
Freundedurch Wim De!voyesArbeit

aufihre Kosten:Die Riickent8to-
wierung desSchweizersTim Steiner-

Totenschàdelund Madonna,suo awei

Standardmotive des Genres- wurde
2008 fiir 150 000 Euro an den Kunet-
sammler Fila Reinking verkauft. Im
Gegenzu verpflichtete sich Steirier,
seinenRiickenj8hrlich ftÌr drei bis vier
Wochen im Kunstkontext zur Schau
zi stellen.Bizarrer noch:Nachseinem
Tod geht die dekorative Hautpartie
in den Besitzvon Reinking uber. Ein
existenziellesExperiment, angesichts
dessenLangzeitfolgen es einem ka!t
den Riickenherunterliuft.
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